
CDU/FDP-Haushalts-  und  Finanzpolitik:  Schwarz-gelbe  Bilanz  des  Scheiterns  (Plenarsitzung  vom 

24.03.2010)

Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Herr Kollege Groth. – Als Nächstes spricht der fraktionslose 

Abgeordnete Sagel.

Rüdiger Sagel*) (fraktionslos): Herr Präsident! Meine Damen und Herren! Liebe Gäste! CDU und 

FDP versuchen, sich über den Wahltermin am 9. Mai zu tricksen. Das kann ich hier für die Linke 

feststellen. Denn was steuerpolitisch auf uns zukommen wird, ist nach wie vor völlig unklar. Die 

marktradikalen Extremisten von der FDP wollen weiterhin Steuern senken, wie sie es schon für 

Hotelbesitzer  getan  haben;  Stichwort:  Mövenpick-Spende.  Sie  haben  vor,  auch  in  Nordrhein-

Westfalen Klientelpolitik zu machen. Das ist die Politik, die Sie hier verfolgen. Die CDU hat keine 

klare Haltung und wackelt durch die Gegend.

Noch schlimmer ist die Situation in Nordrhein-Westfalen. Denn da haben Sie schon vieles gemacht, 

was in keinster Weise zu akzeptieren ist. Die Verfassungsgegner sitzen hier auf der Regierungsbank. 

Sie heißen Linssen und Wolf und sind von der CDU und der FDP.

(Christian Möbius [CDU]: Frechheit! – Weitere Zurufe von CDU und FDP)

Zwei verfassungswidrige Haushalte sind vom Verfassungsgerichtshof in Münster bestätigt worden. 

Zwei erfolgreiche Verfassungsklagen liefen gegen den Innenminister, Herrn Wolf. Das ist die reale 

Situation,  und das sagt auch etwas über das Verfassungsverständnis von CDU und FDP hier in 

Nordrhein-Westfalen aus.

Die  Finanzagenda 2010 geht  mit  einer  brutalen Schuldenpolitik  gegen die  Kommunen und die 

Bürgerinnen und Bürger in Nordrhein-Westfalen einher. Die soziale Benachteiligung wird größer. 

Es gibt eine wachsende Kluft zwischen Arm und Reich in Nordrhein-Westfalen. Auch das kann 

man ganz konkret im Armutsbericht der Landesregierung aus dem Jahre 2007 nachlesen. Es wird 

schwarz in Nordrhein-Westfalen – ganz schwarz, finsterste Nacht beim Haushalt 2010

(Peter Brakelmann [CDU]: Da müssen Sie mal nach Berlin schauen, wo Sie regieren!)

und bei den Menschen im Land.

CDU  und  FDP  haben  seit  2005  ein  finanzpolitisches  Desaster  angerichtet,  das  zu  neuen 

Rekordschulden  führt;  Stichworte:  Zinslasten  und  Milliardensubventionen  in  die  WestLB. 



Mittlerweile  hat  man  bei  der  WestLB  einen  Schutzschirm von  17 Milliarden €  für  die  Zocker 

errichtet, die bei der Bank gearbeitet haben, die Milliarden verzockt und privat Millionen abgezockt 

haben. Doch es gibt nicht einmal Transparenz. Es gibt nur eine Mauer des Schweigens, und das 

haben wir hier fünf Jahre im Landtag von Nordrhein-Westfalen erlebt.

Es gibt auch keinen Schutzschirm für die Menschen in Nordrhein-Westfalen. Arbeitslose, Hartz-IV-

Empfänger  und  -Empfängerinnen,  Sozialhilfeempfänger  und  -empfängerinnen leiden unter  dem, 

was Sie in Nordrhein-Westfalen veranstalten.

Dramatische Zustände erleben wir aktuell auch bei den Kommunen in Nordrhein-Westfalen. Im 

Jahr 2010 gibt es eine Rekordneuverschuldung von weit über 7 Milliarden €, verbunden mit einem 

massiven Sozialabbau für die Bürgerinnen und Bürger. Das sind die Auswirkungen der Politik von 

CDU und FDP im Bund und der Privat-vor-Staat-Politik von CDU und FDP hier im Land.

Sie haben einen Kahlen Asten der Rekordgesamtverschuldung von 107 Milliarden € – das war Ihre 

Bilanz am 1. Juni  2005 – auf  jetzt  130 Milliarden € angehäuft.  Sie  haben 23 Milliarden € neue 

Schulden gemacht. Das ist ein Schuldendienst von jährlich mehr als 5 Milliarden €. Auch das ist 

Ihre Bilanz in Nordrhein-Westfalen.

(Zurufe von CDU und FDP)

Wir fordern als Linke einen vollständigen Kurswechsel. Denn auch die Gewerbesteuerausfälle in 

Millionenhöhe  in  jeder  einzelnen  Kommune  in  NRW  führen  zu  weiteren  massiven  sozialen 

Verwerfungen.  Städte  und  Gemeinden  in  NRW beklagen  bei  den  Kassenkrediten  aktuell  rund 

18 Milliarden € Verschuldung, die rasch weiter steigt.

Der Koalitionsvertrag im Bund setzt die Umverteilung von unten nach oben fort.

Vizepräsident Oliver Keymis: Herr Kollege, Sie kommen bitte zum Schluss.

Rüdiger Sagel*) (fraktionslos): Ich komme zum Schluss. – Vor allem Besserverdienende erhalten 

Steuergeschenke und werden entlastet.  Die Städte und Gemeinden in NRW werden soziale und 

kulturelle Leistungen weiter kürzen müssen. Das ist die reale Situation.

Die Linke hat hier sehr konkrete Vorschläge gemacht: Wir fordern 1.000 neue Steuerprüferinnen 

und Steuerprüfer,  damit die Betriebe überprüft  werden. Das würde zusätzliche Steuereinnahmen 

von  mehreren  100 Millionen  bringen.  Wir  wollen  eine  Millionärssteuer.  Wir  wollen  eine 

Börsentransaktionssteuer. Das sind alles Forderungen, die wir nach dem 9. Mai hoffentlich konkret 

durchsetzen werden, wenn wir hier als Fraktion Die Linke im Landtag sitzen.



(Ewald Groth [GRÜNE]: Und zehn Politkommissare! – Weitere Zurufe)

Vizepräsident Oliver Keymis: Vielen Dank, Herr Kollege Sagel. – Als nächster Redner spricht für 

die Landesregierung Herr Minister Dr. Linssen.


